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Zum 15-jährigen Jubiläum gönnte sich 
die MEDIAPOLIS-Crew einen abwechs-
lungsreichen und vergnüglichen Tag am 
Arosa Humor-Festival. (Bild Südostschweiz)

Dr. rer. publ. HSG Sven Bradke
Verwaltungsratspräsident

«
Ideen, Menschen und 
Strategien zu verbinden, 
macht seit über 15 Jahren
unseren Erfolg aus. »



Villa Wiesental
Historisches Gebäude oder Neubau?

Villa Jacob 
Neue Perspektive

Moderne Stadtplanung am Bodensee
Arbon startet durch!

Die St.Galler Villa Wiesental sollte dem prämier-
ten Architektur-Projekt «Stadtkrone» weichen. 
Dagegen opponierte der Stadtrat und der 
Verein Pro Villa Wiesental. Die HRS 
Real Estate AG entschied sich als-
dann, die Villa als renoviertes Ge-
bäude zu verkaufen und dafür 
auf derselben Parzelle ein wei-
teres Gebäude mit Nahbau-
rechten zu erstellen. MEDIA-
POLIS stand der HRS während 
mehrerer Monate beratend zur 
Seite. 

Auch die städtische Villa Jacob 
aus dem Jahre 1878 sollte zu-
gunsten eines neuen Alters- 
und Pflegeheims abgerissen 
werden. Der St.Galler Stadtrat 

lehnte dieses Vorhaben jedoch 
ab. Das Gebäude soll nun um ei-

nige Meter in Richtung Süden ver-
schoben werden, so dass für die Ge-

meinnützige- und Hilfs-Gesellschaft der Stadt 
St.Gallen GHG am Hang genügend Raum für 
die gewünschte Überbauung entsteht. 
MEDIAPOLIS begleite die Entscheidungsfin-
dung und die Kommunikation. 

AKTUELL
 Betroffenheit + Demokratie

Rückläufige Mitgliederzahlen, mittelmässig 
besuchte Anlässe sowie immer mehr parteilo-
se Amtsinhaber zeigen, dass die politischen 
Parteien an Bedeutung verlieren. Ist die Politik 
in der Krise? Die Antwort lautet NEIN, im Ge-
genteil! Das Interesse der Bevölkerung an der 
Politik ist aktueller denn je. Die Stadt St.Gallen 
stellte beispielsweise jüngst fest, dass rund ¾ 
der Stimmberechtigten an Abstimmungen 
teilnehmen. Die wechselnde Teilnahme hängt 
aber offensichtlich vom jeweiligen Grad der 
Betroffenheit ab.

staat oder privat?
Die Politik macht heute, ob wir es wollen oder 
nicht, einen grossen Teil unseres Alltags aus. 
Die politische Linke versucht zudem konse-
quent, immer neue Themen unter die staatli-
che Obhut zu bringen. Die 1:12-Initiative war 
nur das Vorspiel. Bald schon werden wir über 
die Mindestlohn-Initiative, die Einheitskasse 
und das bedingungslose Grundeinkommen 
abstimmen. Getreu dem Grundsatz, was de-
mokratisch geregelt und entschieden wird, ist 
richtig und gut. 

schutz statt einflussnahme
Für unser Erfolgsmodell Schweiz ist ein sol-
ches Denken fatal. Historisch gesehen er- 
rangen wir unsere einzigartige Stellung und 
unsere Wohlfahrt durch den verfassungs-
mässigen Schutz der persönlichen Freiheit, 
des privaten Eigentums und der Wirtschaft 
vor dem Staat. Diese Gestaltungsfreiheit ver-
spielen wir nun systematisch durch immer 
neue Staatseingriffe, die keine Flexibilität und 
Entwicklung mehr zulassen. Die vermeintlich 
gut gemeinten Verfassungs-«Barrieren» wie 
beispielsweise die Zweitwohnungs-Initiative 
schränken nicht nur ein, sie blockieren gera-
dezu neue und bessere Entwicklungen. Des-
halb gilt unser Einsatz vor allem dem Schutz 
der Freiheit für neue Ideen und Lösungen.

Dr. rer. publ. HSG Sven Bradke
Geschäftsführer

Die HRS Investment AG kaufte 2011 das ehema-
lige Saurer-Areal in Arbon. Dieses Industriege-
lände umfasst eine Fläche von über 200‘000m2.
Mittlerweile wurden die Siegerprojekte der ver-
schiedenen Architekturwettbewerbe vorgestellt. 
Auf dem Areal sollen zahlreiche Eigentums- und 
Mietwohnungen, ein neues und innovatives 
Hotel, Grünanlagen sowie – auf Steinacher Bo-
den – ein Hochhaus errichtet werden. An der 
Arboner Seepromenade entsteht zudem ein at-
traktiver Neubau namens «RIVA» mit Restau-
rant, Gartenwirtschaft und Saal als Ersatz für 
das Metropol. MEDIAPOLIS wurde 2013 beauf-
tragt, die Firma HRS Real Estate AG politisch 
und kommunikativ zu begleiten. 
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NEIN zu 1:12
JA zum Erfolgsmodell Schweiz!

Über Wochen stand die 1:12-Initiative im Zen-
trum des politischen Interesses. Auch die IHK-
Arena mit Bundesrat Johann N. Schneider Am-
mann sowie weiteren namhaften Vertretern der 
St.Galler Wirtschaft widmete sich in Oberriet die-
sem Thema. Das Stimmvolk lehnte die Initiative 
in unserem Kanton letztlich mit 68.2% ab. 
MEDIAPOLIS hatte im Auftrag der economiesuisse 
die regionale Abstimmungskampagne betreut. 

MEINUNG
Second Screen 

Revolution in der Kundenansprache
Selbst Experten aus dem Medienbereich zu-
cken immer noch mit den Schultern, wenn 
man sie auf die Bedeutung des Second 
Screens für die künftige Fernsehnutzung 
anspricht. Dieses Unwissen ist um so er-
staunlicher, als sich der Trend zur Parallel-
nutzung von Fernsehgerät und mobilem 
Zweitbildschirm, vorzugsweise mittels 
Smartphone oder Tablet, längst durchge-
setzt hat. Die neusten Zahlen dokumentie-
ren dies eindrücklich. Rund 45% der TV-Zu-
schauer beschäftigen sich gemäss einer 
Studie von Nielsen mindestens einmal täg-
lich während des TV-Konsums mit einem 
Second Screen. Eine weitere Nielsen-Studie 
zeigt auf, dass 2012 46% aller Second 
Screen Nutzer ein Smartphone und bereits 
43% ein Tablet benutzten. Hält man sich vor 
Augen, dass Ende 2010 in Deutschland 5,6 
Mio. und per Mitte 2013 bereits über 16 
Mio. Tablets im Einsatz waren, so zeigt sich 
eindrücklich, welche Bedeutung dem Se-
cond Screen zukünftig zukommt.

dammbruch
Diese synchrone Ansprache des Zuschauers 
schafft einen Parallelmarkt, an dem insbe-
sondere die staatlichen Aufsichtsbehörden 
keine Freude haben werden. Denn während 
diese mit teilweise spitzfindigen Regulie-
rungen Sender wie Zuschauer bevormun-
den, greift auf dem Second Screen das Re-
gelwerk der «Medienpolizisten» nicht mehr. 
Als Beispiel seien die Sponsoring-Bestim-
mungen angeführt, die vorsehen, dass TV-
Sponsoren nur mit ihrem Logo präsent sein 
dürfen. Auf dem Second Screen wird aber 
während eines Skirennens nicht nur das 
Logo eines Autoherstellers erscheinen, son-
dern er präsentiert auch ein Video seines 
neuesten Modells, bietet per Mausklick eine 
Probefahrt an oder lädt zu einem Wettbe-
werb ein. Ähnliche «Umgehungen» werden 
Tabak- und Alkoholwerbeverbote unterlau-
fen. Auch bezüglich politischer und religiö-
ser Werbung werden Dämme eingerissen.

Taktgeber
Man kann diese Entwicklung positiv oder 
negativ bewerten, verhindern kann man sie 
nicht. Es gilt daher, sich frühzeitig mit die-
sem Instrumentarium auseinanderzusetzen. 
MEDIAPOLIS ist international bei den Takt-
gebern mit dabei.

Peter Weigelt
PR-Berater BR/SPRG
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Sicherheits-Landsgemeinde
Mit Most und Käse zum Erfolg

Die Offiziersgesellschaft des Kantons St.Gallen 
kämpfte im vergangenen Jahr sehr engagiert 
gegen die Volksinitiative zur Aufhebung der 
Wehrpflicht. Als Kampagnenleiter organisierte 
unser Geschäftsführer in Freiwilligenarbeit eine 
«Sicherheits-Landsgemeinde» mit Most, Käse 
und Musik in Oberbüren. Zu den Gästen zählten 
Bundespräsident Ueli Maurer, Nationalrat Jakob 
Büchler, Ständerätin Karin Keller-Sutter sowie 
Regierungsrat Fredy Fässler. Sie  alle warben vor 
Hunderten von Zuhörern für die Wehrpflicht als 
wesentlichem Element unserer Milizarmee. In 
diesem Jahr gilt es nun, aktiv für den «Gripen» 
einzustehen. 

Stadt der Horizonte
Zukunftsorientierte Technologie 

Die Arbon Energie AG und die EKT AG sind eine 
partnerschaftliche Zusammenarbeit im Bereich 
des Aufbaus und der Versorgung des Arboner 
Lichtwellenleiter-Netzes eingegangen. Bis 2025 
soll die Stadt Arbon vollständig mit der Tech-
nologie «Fibre To The Home» (FTTH) erschlossen 
sein. MEDIAPOLIS unterstützte die beiden Unter-
nehmen bei der Medienarbeit vor Ort.  

Smart Meter

Arbon ist die erste Gemeinde der Schweiz, die 
alle Haushalte und Betriebe vollumfänglich 
mit sogenannten «Smart Metern» ausgerüstet 
hat. Dies ermöglicht der Arbon Energie AG, 
den Strombezug bedarfsgerechter zu planen 
sowie Energie kurzfristiger zu attraktiven Prei-
sen einzukaufen. Die Erfolgsstory schaffte es 
bis in die «Tagesschau» des Schweizer Fernse-
hens SRF. 



«Optische» Kommunikation 
Wir bieten grafische Leckerbissen …

IVF HARTMANN GROUP

 GROUPE IVF HARTMANN

C o m m u n i c a t o r
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Röschstrasse 18 I Postfach 191
CH-9006 St.Gallen

T +41 71 246 51 00 I F +41 71 246 51 01
info@mediapolis.ch            
www.mediapolis.ch 

IVF HARTMANN GROUP

 GROUPE IVF HARTMANN
WIR…

…über uns

IVF HARTMANN GRUPPE  
Nachhaltig erfolgreich dank 
konsequenter Fokussierung auf 
die Kernkompetenzen

Innovative Produkte

Eigene Entwicklung und 
Produktion in der Schweiz

Effiziente Dienstleistungen

Umweltbericht 2013

GRATULATION !
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TEAMSTÄRKE 
Die Zukunft 
beginnt!

Mit Reto Graf, Daniel Zehnder und Gerardo 

Zampelli übernimmt ab 2014 eine neue Ge-

neration die Geschäftsleitung. Wegen diesen 

internen Nachfolgeregelungen gibt es ab 1.1. 

2014 auch bei den Niederlassungen in Win-

terthur und in Baar entsprechende personelle 

Änderungen. Mauro Canzian wird die Leitung 

der Niederlassung Winterthur übernehmen 

und Peter Ködderitzsch jene in Baar. 

GERARDO ZAMPELLI
seit 1983 bei IBG 

Vor 30 Jahren begann meine berufliche Tä-
tigkeit mit der Lehre bei IBG. Dabei lernte ich 
die gesamte Energietechnikbranche von der 
Pike auf kennen. Das Studium als eidg. dipl. 
Netzelektrikermeister HFP konnte ich mit ei-
nem Nachdiplomstudium HF Betriebswirt-
schaft abrunden. 

DANIEL ZEHNDER
seit 2007 bei IBG 

Als gelernter Elektromonteur mit einem Stu-
dium als El. Ing. FH und Executive MBA FH 
in strategischem Management und Leader-
ship durfte ich in verschiedenen Bereichen 
und Branchen Erfahrungen sammeln. 

MAURO CANZIAN
seit 2010 bei IBG 

Nach meinem Elektroingenieur-Studium an 
der Fachhochschule durfte ich als Projektlei-
ter Elektro und danach als Gesamtleiter Ge-
bäudetechnik komplexe Bauprojekte leiten. 
Mein Know-how in der Planung ergänzte ich 
mit einem Studiengang als Wirtschaftsinge-
nieur.

PETER KÖDDERITZSCH
seit 2011 bei IBG 

Als Elektro- und Wirtschaftstechniker HF 
plante ich im Anlagebau anfänglich als Sach-
bearbeiter und später als Projektleiter an-
spruchsvolle Infrastrukturobjekte. Es folgten 
grosse und interessante Gebäudetechnik-
projekte, die ich als Bereichsleiter mit mei-
nem Team bearbeiten durfte.

Mauro Canzian Daniel Zehnder Gerardo ZampelliPeter Ködderitzsch

IBG weiterentwickeln «Die Zukunft von IBG mitgestalten – eine Aufgabe, 

die mir wichtig ist. Nach der erfolgreichen Ausbauphase der Niederlassung Winterthur freue 

ich mich, mich nun auf meine Tätigkeit in der Geschäftsleitung der IBG zu konzentrieren. 

Dies im Wissen, dass mit Mauro Canzian ein kompetenter, engagierter und teamorientierter 

Niederlassungsleiter meine Aufgaben in Winterthur übernimmt. Ich bedanke mich an dieser 

Stelle herzlich bei meinem Team in Winterthur – ohne euch wäre das Erreichte nicht mög-

lich gewesen!»     

IBG mitprägen «Die Zukunft von IBG liegt mir sehr am Herzen. Hier konnte ich 

meine beruflichen Weichen stellen und wurde stets gefördert. Ich freue mich deshalb, ab 

nächstem Jahr in der Geschäftsleitung mitzuwirken. Mit meinem Engagement möchte ich 

IBG und unseren langjährigen Geschäftspartnern etwas von diesem Vertrauen zurückge-

ben. Für mich werden der Kundenwunsch und die Qualität der Dienstleistungen immer im 

Zentrum stehen. Gemeinsam werden wir die neuen Herausforderungen angehen und die 

Zukunft erfolgreich meistern.»     

Ziele erreichen «Nach dem Motto „Der Weg ist das Ziel“ konnten wir unsere 

Zielsetzungen beim Aufbau der Niederlassung Baar erreichen. Einen besonderen Dank 

möchte ich meinen Mitarbeitern für ihren Einsatz und Fleiss, die Menschlichkeit und den 

Willen aussprechen. Das gemeinsam Erreichte kann sich sehen lassen. Wir sorgten für 

eine umfangreiche Kundenfokussierung, ein motivierendes Arbeitsklima und für aussichts-

reiche Perspektiven der Mitarbeitenden. Nun freue ich mich auf meine neue Herausforde-

rung innerhalb der IBG-Familie in Winterthur.»    

Projekterfolge motivieren «Ich freue mich, ab nächstem Jahr die Aufga-

ben als Geschäftsleiter in Baar zu übernehmen. Für das allseits entgegenbrachte Vertrauen 

möchte ich mich herzlich bedanken. Mein Ziel ist es, unsere Niederlassung weiter auszu-

bauen und zu stärken. Die optimale Betreuung der Kunden und die erfolgreiche Bearbei-

tung von anspruchsvollen Projekten sowie die Förderung der Mitarbeiter liegen mir am 

Herzen.»     

Mehr als 30 Deponie-
betreiber verwalten
ihre Daten via Internet 
mit DEMIS!

 einfache Bedienung
 automatische Jahresberichte 
 individuelle Volumenberechnungen
 kundenspezifische Ergänzungen

 Kontinuität bei Personalwechsel
 keine zusätzl. Softwareinstall.
 zentrale Datenspeicherung
 Datenschutz, sicheres Backup 

DEMISDEMIS
Deponie-Monitoring- und Informationssystem 

DEMIS

   

MonItorIng
Verwaltung/Auswer-
tung von Daten zum 
Umwelt-Monitoring

EInBAU
Verwaltung von 

Kompartimenten, 
Einbaustatistik, 

Kontrolle Verfüllung

KAnt. DEPo-
nIEStAtIStIK

Erstellung einer kant. 
Deponiestatistik

gIS
Verwaltung/Darstellung/
Ausdruck von Plänen,
     autom. Berech-
             nungen

JoUrnAl
Führung eines
Betriebsjournals

UntErHAlt
Unterhaltsmanage-
ment (Entwässerung, 
Entgasung, Bauten)

JAHrESBErICHt
Automatische
   Erstellung eines
      Jahresberichts

DoKUMEntE
strukturierte, nach 

Benutzerrechten 
gegliederte Ablage

Meier und Partner AG
Freiestrasse 26
8570 Weinfelden
t +41 71 626 51 11

teufenerstrasse 3
9000 St.gallen
t +41 71 227 30 00

info@meierpartner.ch
www.meierpartner.ch

Vorteile

DeMIS
Kostenlose Machbarkeits-
abklärung durch Dplus AG

Deponie-Aerobisierung mit dem Dplus-Verfahren

Klima-Kompensationsprojekt mit dem Dplus-Verfahren. Vorteile:
 erträge aus dem Verkauf von Reduktionsbescheinigungen
 Kann für den Deponiebetreiber finanziell interessant sein

 Verkürzung der Nachsorgedauer
 Reduktion des organischen Schadstoffpotenzials
 Reduktion des Gefährdungspotenzials durch Deponiegas
 Langfristige Reduktion/eliminierung von Methan-emissionen

Dplus AG
Teufenerstrasse 3
9000 St.Gallen
T +41 71 227 30 00

info@dplus.ch
www.dplus.ch

Herkömmliche Deponieentgasung

Aerobisierung mit dem Dplus-Verfahren

Bereich Prozesse, Wirkung

 anaerob langsame Reaktionen, Produktion vorwiegend 
  von Methan und Ammonium

 aerob schnelle Reaktionen, Produktion vorwiegend von
  Kohlendioxid und Nitrat. Zusätzlich entsteht viel Wärme.

Übersaugung eintritt von
    Aussenluft

ein Tochterunternehmen der Meier und Partner AG

WIR PLANEN 
DIE INFRASTRUKTUR 
VON MORGEN

E D I T O R I A L

Liebe Leserin, lieber Leser

Im Frühling 2014 wird mein Stellvertreter 

Josef Weber pensioniert. Er tritt deshalb 

per Ende 2013 aus der Geschäftsleitung 

aus und wird noch für Spezialaufgaben in 

Teilzeit zur Verfügung stehen. Josef We-

ber war während 40 Jahren erfolgreich 

für uns tätig. Er half massgebend mit, un-

ser Unternehmen aufzubauen. Ich danke 

Josef Weber ganz herzlich für seinen 

grossen Einsatz. 

Ab 2014 erhalten vier Kaderleute neue 

Aufgaben. Mit Daniel Zehnder darf ich ein 

bewährtes Mitglied der Geschäftsleitung 

zu meinem Stellvertreter ernennen. Zu 

unserem Geschäftsleitungsteam stösst 

neu auch Gerardo Zampelli hinzu, der 

seit vielen Jahren den Bereich Energie-

technik erfolgreich führt. Mauro Canzian 

übernimmt im Weiteren die Geschäfts-

leitung in Winterthur und Peter Ködde-

ritzsch jene in Baar. Ich freue mich, mit 

dem neuen Führungsteam zusammen-

zuarbeiten und gratuliere allen herzlich.

RETo GRAF

Vorsitzender der Geschäftsleitung

Verwaltungsratspräsident 

reto.graf@ibg.ch  

Als eine der führenden Firmen im Elektro-

Engineering setzt IBG Jahr für Jahr äusserst 

anspruchsvolle Projekte um. Hierfür benöti-

gen wir bestens ausgebildetes Personal. Die 

externe Rekrutierung ist oftmals schwierig. 

IBG setzt deshalb vor allem auf den eigenen 

Nachwuchs. Hierfür bildet sie 25 Lernende 

(Elektroplaner) aus. Und bei der Einstellung 

von neuen Mitarbeitern wird gleich auch das 

Potenzial beurteilt, so dass eine gezielte 

Nachwuchsförderung vorbereitet werden 

kann. Mit Daniel Zehnder, Gerardo Zampel-

li, Mauro Canzian und Peter Ködderitzsch 

übernehmen im nächsten Jahr gleich vier 

Kaderleute aus den eigenen Reihen neue, 

herausfordernde Aufgaben. 

Kontinuität Dank der internen Re-

krutierung wachsen die Mitarbeitenden in 

die neue Funktion hinein. Die Vorgänger 

sind zudem meist noch im Unternehmen tä-

tig und können beratend zur Seite stehen. 

Auch der angekündigte personelle Wech-

sel wird schrittweise vollzogen. So wird 

Josef Weber dem neuen stellvertretenden 

Geschäftsführer Daniel Zehnder noch bis 

zu seiner Pensionierung im April 2014 zur 

Verfügung stehen. Daniel Zehnder wird trotz 

seiner neuen Aufgabe noch teilzeitlich in der 

Niederlassung Winterthur tätig sein.  Er wird 

angefangene Projekte abschliessen oder 

schrittweise seinem Nachfolger Mauro Can-

zian übergeben. 

Mauro Canzian wird mit seinen Projekten in 

Baar gleich verfahren und den neuen Nie-

derlassungsleiter Peter Ködderitzsch unter-

stützen.   

Familiäres Klima IBG ist und 

bleibt eine Familienunternehmung. Auch 

wenn IBG heute 171 Personen an sieben 

verschiedenen Standorten beschäftigt, 

herrscht nach wie vor ein familiäres Klima. 

Projekte werden gemeinsam angegangen 

und Erfahrungen ausgetauscht. Dies moti-

viert und regt zu Höchstleistungen an. Ge-

rade im Engineering-Bereich sind motivierte 

Mitarbeitende und fundiertes Wissen von 

Bedeutung. Im Sinne der Kunden versuchen 

wir jeweils die beste Lösung zu erzielen. 

RETO GRAF

Personalrekrutierung 
aus den eigenen Reihen

Bei IBG wird Nach-

wuchsförderung 

gezielt angegangen.

SEPTEMBER/2013

Ihr Deponie-Spezialist

Meilensteine im Lebens-
zyklus einer Deponie

Fachkompetenz 
durch 25 Jahre 
Erfahrung in 
Bau und Betrieb

Interdisziplinäres Team: 
Umweltwissenschafter, 
Geologen, Geografen,
Ingenieure, Landschafts-
planer, Bauleiter

Spezialisierte 
Informatikmittel 
zur effizienten Daten-
verwaltung

UNSER BEITRAG

GIS-Analyse

Vorprojekt

Bauprojekt

Bauleitung

Monitoring

DEMIS-
Datenverwaltung

Risikobeurteilung

Abschlussprojekt

Finanzmodell

Gesamtberatung
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1
Standort-
Evaluation

Machbarkeits-
abklärung

Betrieb &
Finanzen

Planung

Abschluss &
Rekultivierung

Realisierung

Nachsorge

Meier und Partner AG
Freiestrasse 26
8570 Weinfelden
T +41 71 626 51 11

Teufenerstrasse 3
9000 St.Gallen
T +41 71 227 30 00

info@meierpartner.ch
www.meierpartner.ch

Plakate etc.

Wir helfen dem Hotel Uzwil, die Werbe-

trommel zu schlagen. Wir  gestalteten 

Plakate, Flyer, Einladungen und mehr …

Diverse Kunden-Flyer

Spezielle Dienstleistungen

erfordern eine eigene Zielgruppen-

Kommunikation.

IBG persönlich
Kundeninformation 2013

Kundenzeitungen sind Bindeglieder

der internen und externen Kommunikation.

Poster

Als Deponie-Beratungsunternehmen wirbt 

die Firma Meier und Partner mit Postern.

Berichte

Börsenkotierte Unternehmungen legen 

grossen Wert auf visuell schön gestaltete 

Produkte.

Achtung Medien!

Der richtige Umgang mit den Medien ist der 
Schlüssel zum Erfolg. Dies gilt insbeson-
dere für Politiker und Wirtschaftsvertreter. 
Aufgrund unserer langjährigen Erfahrung 
bieten wir regelmässig spezielle Medien-
trainings für Radio- und TV-Auftritte an. 
Übungen vor laufender Kamera helfen, die 
eigenen Stärken und Schwächen zu erken-
nen sowie die wichtigen Botschaften kurz, 
prägnant und gezielt zu platzieren. 

20.
Osterbrunch 

25. 29. 

23. 

April

Mai Juni

30. 
März

Februar

CHF 35.-/Pers.
Kinder von 6–12 Jahren je CHF 15.-

Unser Sonntags-Brunchbuffet 
findet einmal im Monat von
8.30 bis 14.30 Uhr statt.

T +41 (0)71 955 70 70
info@hotel-uzwil.ch

www.hotel-uzwil.ch

26. 
Januar

Herrlich duftender Kaffee, warme 
Croissants und frisches Brot, saftiger 
Schinken, grosse Käseauswahl, 
Freilandeier, diverse Joghurts, haus-
gemachtes Müsli, exotische Früchte, 
würziger Braten und vieles mehr 
geniessen Sie à discrétion.

2014Brunchkalender

Persönlicher Telefonservice

Wir unterstützen StartUps!

Ihr starker Partner im Gesundheitswesen

Professionelle Kommunikation mit medizinischen Zielgruppen!

Medizinische Zielgruppen erfolgreich ansprechen

Der direkte Dialog mit Ärzten, Apothekern, Spitäler und Patienten wird 
immer wichtiger. Deshalb sind wir seit Jahren in der Betreuung medizinischer 
Zielgruppen aktiv und zählen heute zu den führenden Spezialisten für 
die Vermarktung komplexer Healthcare-Produkte und -Präparate. Wir ermög-
lichen Ihnen eine gezielte und erfolgreiche Kundenansprache.

Unsere Mitarbeiter durchlaufen intensive Aus- und Weiterbildungen 
im medizinischen Umfeld. Dazu gehören eine Ausbildung als zertifizierte 
Pharmaberater/-innen (shqa) wie auch andere branchen- und produkt-
spezifische Schulungen. Diese sorgen für eine professionelle Kommuni-
kation mit den nachstehenden Zielgruppen.

Wir erzielen für 
unsere Kunden neue 
Umsatzpotenziale 
und messbare Erfolge.»

Zielgruppen
 Allgemeinärzte/Fachärzte
 Zahnärzte
 Tierärzte
 Apotheken/Drogerien
 Spitäler/Kliniken
 Altersheime/Pflegestationen
 Patienten
 Sanitätshäuser

Branchenkompetenz
 Pharma 
 Diagnostik
 Ernährung
 Dental
 Medizintechnik
 Reha/Pflege

Flüchtlinge helfen 
Schweizern

Die Vereinigung der St.Galler Gemeinde-
präsidentinnen und Gemeindepräsidenten 
(VSGP) führte gemeinsam mit dem Schwei-
zerischen Roten Kreuz ein Pilotprojekt zur 
Ausbildung anerkannter oder provisorisch 
aufgenommener Flüchtlinge durch. Diese 
sollten zu Betreuungshilfen für ältere oder 
hilfsbedürftige Personen in Alters- und Pfle-
geheimen ausgebildet werden. Anhand einer 
mehrmonatigen theoretischen und prakti-
schen Ausbildung erlernten die Flüchtlinge 
das nötige Wissen und die Fähigkeiten. Das 
erfolgreiche nationale Pilotprojekt stiess auf 
grosses Medieninteresse. Auch das Schwei-
zer Fernsehen SRF berichtete in seinen In-
formationsgefässen darüber. MEDIAPOLIS 
half den beiden Organisationen bei der Me-
dienarbeit. 
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